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Aus dem Stadtkreise.
/Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " aus dem
*0 3 . Blatt .)

Unfall . Infolge einer plötzlich eingetretenen inneren
Verletzung stürzte Freitag vormittag ein IWHriger
Taglöhner aus Ettlingen am Albtalbahnhof hier zu
Boden und mußte mit dem Krankenautomobil nach
dein städt . Krankenhaus gebracht werden .

Diebstahl . Am IS . d . M . mietete sich in der Wer¬
derstraße ein angeblicher Heizer Walter Friedrichs
ein. stahl einen dunkelgrünen Anzug im Werte von
<0 °4t und verschwand .

Festnahme . Eine 23 Jahre alte ledige Taglöhnerin
und deren 36 Jahre alter verwitweter Bruder aus
Beiertheim wurden vorläufig sestgenommen , weil sie
des Vergehens bezw . Verbrechens gegen die W 173
und 218 des R .St .G .B . dringend verdächtig sind.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Vas ksche ich meinem Kranken ? Wie bereite

ich die vom Arzt vorgeschriebene Diät ? Und wie
bringe ich Abwechslung in di« einförmige Krankenkost ,
damit sie den Appetit reize ? Auf diese und ähnliche
Fragen , die sich einer Hausfrau bet KrantheitszaNen
in der Familie nahelcgen , antwortet eingehend , prak¬
tisch und lehrreich der Kursus zur Bereitung von
Krankenkost , den der Bad . Frauenverein in diesem
Winter im Luisenheim , Kochstratze , wieder veranstal¬
tet, nachdem der erste vor zwei Jahren eine zahlreiche
Beteiligung und dankbaren Beifall gefunden hat . Wie
das letztemal wird Theorie und Praxis Hand in Hand
gehen. Die ärztlich wissenschaftlichen Borträge des
Geh . Rats Prof . Dr . Drehler werden die Bedeu¬
tung und den Wert einer richtigen Ernährung über¬
haupt und der Krankenernährung im besonderen , sowie
die verschiedenen Diätformen erläukrn und die un -
gemein anschaulichen Unterrichtsstunden am Herd
wird die Lehrerin des Haushaltungsseminars , Fräu¬
lein Himbold , erteilen , an jedem der fünf Nach¬
mittage etwa 12 verschiedene Krankenspeisen vor den
Augen der aufmerksamen Teilnehmerinnen zubereiten
und zugleich die Rezepte diktieren . Nicht nur An¬
fängerinnen in der Kochkunst, auch erfahrene Haus¬
frauen können , nach dem Urteil der früheren Teil¬
nehmerinnen , dabei noch sehr viel zulerneu zum Be¬
hagen ihrer Kranken und zur Bereicherung des täg¬
lichen Küchenzettels . Es sei deshalb Frauen und Töch¬
tern der Besuch des Kurses aus das wärmste empfoh¬
len . Der Kurs beginnt am 30, Januar . (Näheres
besagt die Anzeige .

Slandesbuch-Auszüge.
Eheschließungen : 21 . Januar : Otto Hermann

von hier , Taglöhner hier , mit Maria Kraus von
Ettlingen : Josef Baur von Empfingen , Bahn¬
arbeiter hier , mit Amalie Hotter von Unterschneid¬
heim ; Ludwig Schillin g von Sternenfels , Schuh¬
macher hier , mit Katharina Langenbach geb.
Würtz von Haberschlacht ; Wilhelm Rudolph von
Krarttheim , Blechner hier , mit Emma Heck von
Rheinzabern .

Geburten : 17. Januar : Gustav Hermann , Vater
Friede . Bernecker , Taglöhner : Elsa Babette , Vater
Jak . Fäh er , Blechner . — 19. Januar : Johannes
Kurt , Vater Otto Wild , Revident : Erwin Wilhelm ,
Later Tust . Hund , Güterarbeiter : Georg Heinrich ,
Vater Emil Ludwig , Schuhmacher .

Todesfälle : 20 . Jan . : Gertrud Illig , Schwester ,
ledig, all 27 Jahre ; Anna , alt 2 Jahre , Vater Eduard
Brecht , Steinhauer : Amalie Speck , Privat . , ledig,
all 73 Jahre ; Luise Altenheim , Ehefrau des Wag¬
nermeisters Friedrich Altenheim , alt 69 Jahre ; Fried¬
rich , all 7 Monate 2 Tage , Vater Ludw . Ritt¬
mann , Kaufmann : Luise Seegmüller , Witwe
des Monteurs Ambros Seegmüller , all S1 Jahre . —
21. Januar : Jakob Büchle , Taglöhner , Ehemann ,
all 47 Jahre ; Heinrich Geige r , Schuhmacher , Ehe¬
mann , alt 50 Jahre ; Luise , alt 2 Jahre , Vater Gott¬
lob Ehrle , Schuhmacher .

Veerdigungszett und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Sonntag , den 22 . Januar 1911.
143 Uhr : Luise Seegmüller , Monteurs -Witwe ,
Bahnhofstraße 4 . — 3 Uhr : Luise Altcnhein ,
Wagnermeisters -Ehefrau , Werderftraße 72 . — 144
Uhr : Gertrud Illig , barmherzige Schwester , neues
Vinz .-Krankenhaus .

Montag , den 23 . Januar 1911 . 10 Uhr : Char¬
lotte Frey , Kaufmanns -Ehefrau , Kaiserstraße 99.
— 143 Uhr : Ioh . Heinrich Geiger , Schuhmacher¬
meister , Werderstraße 72, Hinterhaus , 3 . Stock . —
3 Uhr : Anna Hofherr , Erpeditionsgehilfin , Kaiser -
Allee 23 , 3 . Stock .

von der Gewerbeschuleber Haspt-
«nd Residenzstadt Karlsruhe.

Ein Urteil aus unserem Nachbarland Württem¬
berg über die Gewerbeschule Karlsruhe dürste für
weitere Kreise beachtenswert sein , weshalb wir in
Nachstehendem einen Bericht der „Schwäbischen
Chronik " unsern Lesern im Auszug wiedergebsn .
Es heißt dort :

„Die Teilnehmer des dritten Gewerbelehrerkurses
in Stuttgart hatten kürzlich Gelegenheit , einen Ein¬
blick in das Gewerbeschulwesen der badischen Resi¬
denz zu bekommen . Es sei hier bemerkt , daß die
Teilnehmer des dritten Kurses sich aus geprüften
Baugewerksmeistern und Kunstgewerblern , geprüf¬
ten Zeichenlehrern zusammensetzen , die auf manche
praktische Erfahrung in den verschiedensten Beritten
zurückblicken und von denen einige auch schon ein¬
gehende unterrichtliche Erfahrungen gesammelt haben .

Obgleich die Besichtigung der Schule an einem
Sonntag erfolgte , hatte es sich der Leiter der Karls¬
ruher Gewerbeschule , Rektor Kuhn , nicht nehmen
lassen , sein Lehrerkollegium um sich zu versammeln ,

um vereint mit diesem die Kollegen aus dem Schwa¬
benlande herzlich zu begrüßen . Nach der Begrüßung
gab Rektor Kuhn in gedrängten Worten einen kur¬
zen Ueberblick über den gegenwärtigen Besuch der
Schule und über die Gestaltung des Unterrichts .
Seinen Ausführungen war zu entnehmen , daß die
Schule zurzeit von rund 1700 Pslichtsthülern besucht
wird . Unterricht wird erteilt in 19 Fachabteilungen
mit zusammen 83 Klassen . Zu dem Pflichtunterricht ,
der in drei aufsteiaenden Jahresklassen erteilt wird ,
gesellen sich zwei Fachkurse für Gehilfen und selb¬
ständige Gewerbetreibende mit mehr als 400 Teil¬
nehmern . Nachdem man über das Wesentliche der
Unterrichtsgestaltung orientiert war , wurde ein Rund -
gang durch die Räume der Schule , in denen die im
laufenden Schuljahr gefertigten Schülerarbeiten auf¬
gelegt waren , angetreten .

Daß die Karlsruher Gewerbeschule hervorragendes
leistet , das hatte man schon bei der Stuttgarter
Blechnersachausstellung Gelegenheit zu beobachten .
Tie Abteilung für Blechner und Installateure der
Karlsruher Gewerbeschule wurde mit einem ersten
Preis ausgezeichnet . Obgleich den Besuchern der
Karlsruher Gewerbeschule die Erfolge der letzteren
auf der Ausstellung noch gut in Erinnerung und
die Erwartungen aus diesem Grunde keine geringen
waren , waren sie doch erstaunt über die Fülle der
neuen Arbeiten , die ihnen hier entgegentraten und
über die Vielseitigkeit des an der Karlsruher Ge¬
werbeschule erteilten Unterrichts . Vor allem ist dis
enge Fühlung , die der Unterricht mit der Praxis
genommen , hervorzuheben . Nicht zum geringsten
trägt zu dieser erfreulichen Tatsache der als Ergän¬
zung der Meisterlehre eingeführte praktische Unter¬
richt bei . Dieser macht sich durch den gesamten
Unterricht hindurch vorteilhaft bemerkbar . Es ist
natürlich nicht möglich , auf alle Arbeiten , die auf¬
gelegt waren , einzugehen . Besonders heroorheben
möchte ich aber noch die Leistungen im Freihand¬
zeichnen , In Zeichenlehrerkreisen stand man der
Neuorganisation unserer Gewerbeschulen etwas kühl
gegenüber . Man hatte Bedenken hinsichtlich des
Freihandzeichen - und kunstgewerblichen Unterrichts .
Was jedoch gerade in dieser Hinsicht in Karlsruhe
geleistet wird , gehört zu dem Besten auf diesem Ge¬
biet .

Im Hinblick auf die Leistungen der Karlsruher
Schule darf es einen nicht wundern , daß die badischen
Gewerbeschulen Württemberg bei der Neuorgani¬
sation des gewerblichen Unterrichts in mancher Hin¬
sicht als Vorbild gebient haben .

"

Spork.
Wintersport .

n . Karlsruhe , 21 . Jan . Folgende Wettertelegrammc
liegen heute vor : Herrenal b 2 Grad kalt , Nebel ,
IS bis 20 Zentimeter Schnee , gefroren und vereist ;
Rote Lache (Baden ) Schneehöhe 30 Zentimeter ,
1 Grad kalt, Wetter schön und trocken, Ski - und
Rodelbahn gut ; Freudenstadt Schneehöhe 35
Zentimeter , 3 Grad kalt , schönes Wetter , Schneebe¬
schaffenheit gut , Rodel - , Ski - und Schlittenbahn sehr
gut : Kniebis Schneehöhe 60 Zentimeter , pracht¬
volles Wetter , 2 Grad Kälte , sehr gute Rodel - und
Skibahn : Todtnauberg Schneehöhe 60 Zenti¬
meter , klar , Nebelmeer und Alpenaussicht , 1 Grad
kalt , Skibahn sehr gut ; Scho nach 60 bis 70 Zenti¬
meter Schnee , gefroren , prachtvolles Wetter . 6 Grad
kalt, Ski - und Schlittenbahn sehr gut ; Kalten¬
bronn 3 Grad Kälte , Witterung klar , Sonnenschein ,
60 Zentimeter Schnee , Skibahn sehr gut ; Triberg
25 Zentimeter schnee , 5 Grad kalt , Ski - und Rodel¬
bahn gut ; Zuflucht Schneehöhe 80 Zentimeter ,
1 Grad kalt , schönes , Helles Wetter , Ski - und Rodel¬
bahn gut bis Oppenau .

n . Todtnau , 21 . Jan , Der hiesige Schneeschuh¬
klub beschloß, im Hinblick auf die im nächsten Jahre
anläßlich des 20jährigen Bestehens des Klubs ftatt -
sindenden größeren Schneeschuhrennen nur ein
Schülerrennen abzuhallen . Es findet am 2 . Februar
statt . Preise sind im Betrage von 200 -K ausgewor¬
fen worden .

Rennen .
* Millstatt . 21. Jan . Die diesjährigen Rennen

finden am 15. Juli statt .

Serlchtssaal .
Tagesordnung der Strafkammer 2. Dienstag , den

24. Januar , vormittags 9 Uhr : 1 . Me eh Emil Os¬
kar , Kettenmacher aus Pforzheim , wegen Nötigung
und Vergehens gegen die Gewerbeordnung . 2 . R e i h,
Emil , Kettenmacher aus Mühlhausen , wegen Nöti¬
gungsversuch , Vergehens gegen die Gewerbeordnung
und Körperverletzung . 3 . Jäger , Friedrich . Kauf¬
mann , Ehefrau Berta Elise geb . Kolb aus Gmünd ,
wegen Hausfriedensbruchs .

Schwurgericht .
X Karlsruhe , 20 . Januar .

S. Totschlagsversuch .
(Schluß .)

Im weiteren Verlaufe der Zeugeneinvernahme
hatten sich verschiedene Zeugen über die Lebens¬
führung und das sonstige Verhalten des Angeschukdig-
ten zu äußern . Was man in dieser Beziehung zu
hören bekam , klang nur wenig nach Lob . Sehr dra¬
stische Bemerkungen machte der Prinzipal des Ange¬
klagten über dessen Liebschaften . Er gab an , daß
das Geschäft oft förmlich von Weibsleuten belagert
gewesen sei. Er habe dem Liebig gesagt , er solle sor¬
gen , daß das aushöre . Es habe hieraus für einige
Tage gut getan , dann seien die Frauenzimmer wieder
dagewesen . In der Schublade , in der im Geschästs -
lokale Leidiger seine Sachen ausbewahrte , seien
Liebesbriefe gefunden worden , und zwar ein ganzer

Stoß mit den Unterschriften Einma , Bertha und wie
diese Frauenzimmer alle geheißen hätten , er wisse
das gar nicht mehr . Auch hätte er nachträglich ent¬
deckt, daß Leidiger Schundromane gelesen habe . Die¬
ses Zeug müsse wohl dazu beigetragen haben , ihn auf
den Gedanken zu bringen , feine Geliebte zu er¬
schießen . Im Geschäfte sei der Angeklagte ein zuver¬
lässiger Arbeiter gewesen , darum habe er ihn auch so
lange Zeit behalten . Bon anderen Zeugen wurde
angegeben , daß Leidiger sich seinen Liebschaften ge¬
genüber keineswegs als Kavalier aufspielte und sich
von ihnen sehr gerne freihalten sieh.

An die Geschworenen waren zwei Fragen gestellt :
eine Schuldfrage wegen versuchten Totschlags und
eine Frage nach mildernden Umständen . Beide Fra¬
gen fanden Bejahung .

Auf Grund dieses Verdiktes verurteilte der Schwur¬
gerichtshof den Angeklagten , wie schon mitgeteilt ,
unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis .

X Karlsruhe , 21. Januar .
7. Erschwerte Amtsunlerschlagung .

Unter dem Vorsitze von Landgerichtsrat Dr . Au¬
genstein beschäftigte das Schwurgericht heute die
Anklage gegen den Landwirt Wilhelm Friedrich
Hofsäß I . aus Göbrichen wegen erschwerter Amts -
unterfchlagung . Für den Angeschuldigten waren
zwei Verteidiger aufgestellt , die Rechtsanwälte Dr .
D i e tz - Karlsruhe und Willmann - Pforzheim .
Die Staatsanwaltschaft vertrat Dr . Hafner .

Nach dem Erösfnungsbeschlusse wurde der 48 Jahre
alte frühere Erheber Friedrich Hofsäß angeklagt , zu
Göbrichen Gelder , die er in Besitz und Gewahrsam
hatte und die er in amtlicher Eigenschaft verein¬
nahmt , sich rechtswidrig angeeignet und teilweise in
Beziehung auf die Unterschlagungen die zur Ein¬
tragung und Konirolle der Annahmen und Aus¬
gaben bestimmten Rechnungen und Register unrich¬
tig geführt zu haben , indem er seit dem Jahre 1900
in nicht mehr festzustellender Anzahl , mindestens
aber in sieben Fällen , als Untererheber für die Ge¬
meinde Göbrichen Gelder der Staatskasse im Min¬
destbetrage von 1971 -4t 18 ^ , die er in seiner Eigen¬
schaft alp Untererheber teils von seiner Vorgesetzten
Dienststelle , dem Hauptsteueramt Pforzheim , teils
von der Staatskasse Zahlungspflichtigen Personen
vereinnahmt und in seiner Dienstkasse zu verwahren
hatte , entnahm , nicht ausbezahlte und für sich ver¬
brauchte sowie in den Fällen , bei denen es sich um
die Auszahlung von Viehoersicherungsbetrügen han¬
delte, zur Verdeckung der nicht rechtzeitig erfolgten
Auszahlung in den Abrechnungsbogen unrichtige
Eintragungen machte .

Im Juli 1894 wurde Hofsäß als Untererheber für
die Gemeinde Göbrichen angestellt und am 30 . des
genannten Monats als solcher handgelübdlich ver¬
pflichtet. Fünf Jahre darnach erhielt er die Be¬
amteneigenschaft . Am 6 . Juli 1899 leistete de? An¬
geklagte den Äeamteneid . In seiner Eigenschaft als
Akzisor hatte er nicht nur die Erhebergeschäfte zu
besorgen , sondern auch die Viehversicherungsentschüdi -
gungen auszuzahlen . Hofsäß war in seiner Ge¬
meinde angesehen und galt als ein pflichttreuer Be¬
amter . Um so überraschender wirkte daher das Be¬
kanntwerden der am 28 . März 1908 von der Großh .
Sicuerdirektinn verfügten Amtsenthebung des Hof¬
säß . Anlaß zu dieser Maßregel der Steuerbehörde
gab eine bei dem Angeklagten unvermutet vorgenom¬
mene Revision , bei der ein größerer Fehlbetrag fest¬
gestellt wurde . Hofsäß gab zu . das fehlende Geld
für sich verbraucht zu haben . Durch seine Verwand¬
ten war er in der Lage , das Defizit sofort zu decken ,
so daß die Vorgesetzte Behörde von einer Straf¬
anzeige absah . Bei der Dienstentlassung verblieb es
selbstverständlich . Damit hatte die Tätigkeit des
Hofsäß im Dienste des Staates ihren Abschluß ge¬
funden . Aus der gesetzeswidrigen Verwendung der
von ihm in amtlicher Eigenschaft verwendeten Gel¬
der wären für den Angeklagten weitere Folgen
wohl nicht entstanden , wenn er sich im vorigen Jahre
nicht hätte als Bürgermeisterkandidat aufstellen las¬
sen und wenn er am 20. Mai nicht zum Bürger¬
meister gewählt worden wäre . Gegen die Wahl
wurde von seinen Gegnern Einspruch erhoben , durch
die das Vergehen der breiteren Oeffentlichkeit bekannt
wurde . Das führte zu einem Einschreiten der Staats¬
anwaltschaft .

Von dem Angeklagten wurde iin allgemeinen das
zugegeben , was man ihm zur Last legte . Eine Ver¬
untreuung habe er nicht verüben wollen . Seit
längerer Zeit hätte er sich in Zahlungsschwierig¬
keiten befunden , hauptsächlich infolge von Verpflich¬
tungen , die er für seine Eltern eingegangen sei .
In seiner bedrängten Lage habe er wiederholt aus
der amtlichen Kaste Gelber entnommen , aber nur
vorübergehend , um dringende Zahlungen zu erfüllen .
Er habe die Absicht gehabt , alles zu ersetzen , denn
er sei unausgesetzt bestrebt gewesen , seine finanzielle
Lage zu ordnen . Das Defizit in seiner Kasse Habs
er bei den Monatsabrechnungen mit dem Haupt¬
steueramt Pforzheim dadurch gedeckt, daß er sich
über Beträge , die er erhalten und an die Bezugs¬
berechtigten ausbezcchlen sollte, von den letzteren
Quittungen ausstellen ließ und ihnen erklärt «, die
Auszahlung werde erst später erfolgen , da augen¬
blicklich kein Geld in der Kasse sei . Das Geld war
deshalb nicht vorhanden , wek- Hofsäß es eben aus
der Kasse genommen und für seine Zwecke verbraucht
hatte . Sobald er dann wieder Geld aufgetrieben ,
erfüllte er die Zahlungsverpflichtungen der seiner
Verwaltung unterstehenden Akziskasse . In seinem
Amte bezog Hofsäß ein Iahresgehalt von 440 -4t .

Rach -43 Uhr trat Mittagspause ein .
Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage ,

worauf das Gericht den Angeklagten frei sprach .

: : Freiburg , 21 . Jan . Das Schwurgericht verur¬
teilte den 26 Jahre alten Photographen Kar ! Trieb
von Neunkirchen und den 20 Jahre alten O. E .
Reichenbach von hier wegen versuchten Straßen¬

raubs zu je 1 Jahr Gefängnis . — In der Nachmit¬
tagssitzung hatten sich der 27 Jahre alle Maurer
Hermann Seckel aus Böckingen und der 30 Jahre
alte Tapezier Otto Schnell aus Rottenburg wegen
schweren Diebstahls in wiederhollem Rückfall und
wegen versuchter räuberischer Erpressung zu verant¬
worten . Seckel wurde zu 5 Jahren und Schnell zu
3 Jahren Gefängnis und jeder zu 5 Jahren Ehrver¬
lust verurteilt .

Neueste Nachrichten .
Kabinettsordre über die Unterseeboots -

katastrophe.
Berlin , 21. Jan - Der Kaiser hat folgende KabinettS -

ordre an das Kommando der Marinestation der Ostsee
in Kiel gerichtet: Berlin , Schloß , 20 . Januar . Das
Unglück, , von dem das Unterseeboot „V 8 " betroffen
woiden ist , hat mich tief bewegt. Wie alle Familien¬
angehörigen und näheren Kamemden der cingeschlosseneu
Offiziere und Mannschaften empfand ich die bangen
Stunden mit , die vergingen , bevor die Rettnna gelang
oder die Gewißheit über das Schicksal der leider nicht
mehr zu Rettenden geschaffen war . Ich beklage innig
den Tod dieser drei tapferen Männer , die als ein
neuer Beweis für den in meiner Marine herrschenden
Geist , bis znin letzten Augenblick, die Offiziere immer
voran , ihre Pflicht getan haben. Sie sind nicht umsonst
gestorben. Ehre ihrem Andenken. Mit großer Genug¬
tuung hat eS mich erfüllt , zu hören, mit welcher Tat¬
kraft die Rcttungsa , beiten in Angriff genommen
und durchgeführt worden sind. Allen Bcteiliotrn spreche
ich dafür meinen kaiserlichen Dank aus und bebakte mir
besondereBelohnungen der Offiziere und Mannschaften vor ,
die Gelcgendeit hatten , sich bei den Rettungsarbeiten
persönlich anszuzcichnen. Zu den glücklich Geretteten und
allen Angehörigen der Unteisccbootwasfe aber habe ick
das Vertrauen , daß sie unbeirrt durch das U glück
aus „v 3" , dessen Wiederkehr für die Zukunft auszu -
sckließen unzweifelhaft gelingen wird , mit gleichem
Eifer und Mut wie bisher ihre dienstlichen Pflichte«
erfüllen werden. (gez .) Wilhelm I . L ,

Der Studenkenstreik in Hannover .
Berlin , 21 . Jan . Ueber die Wirren an der Tier¬

ärztlichen Hochschule in Hannover erklärte der preußische
Landwirtschastsmimfler gestern abend aus eine Anfrage in
der Budgerkommission des preußischenAbgeordnetenhauses ,
er habe schon vor 3 Wochen eine Abordnung der Studenten ,
die den Streik beabsichtigten, ermahnt , den Studenten von
einem derartigen Schritte abzuraten . Der Direktor der
Tierärztlichen Hochschule habe erklärt, er mißbillige daS
Vorgehen , doch seien anderen Tages keine Studenten in
den Hörsälcn erschienen . Er , der Minister , habe die ernste
Absicht, solchen Ausschreitungen energisch entgegenzutreten
und sogar mit der Nichkanrechnung des Semesters
gedroht. Auch die Berliner Tierarztneischule habe keine
Rektoratsverjassung wie die Universitäten , da der Lehr¬
körper den Rektor nicht wählt , sondern dem Minister drei
Kandidaten präsentiert , von denen dieser einen auswählt .
Die ZeitungSmeldung , daß Direktor Tammann mit¬
beteiligt sei oder gar das Vorgehen der Studenten
patronisiere , sei völlig auS der Lust gegriffen .

Eine offiziöse Auslassung zur Reichswerlzmvachs-
fiener.

Berlin , 21 . Jan . Die „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt :

Der Reichstag hat in der letzten Woche die Reichs -
wertzuwachssteuer bis Z 48 einschließlich erledigt . Die
Fülle der Verbesserungsbestrebungen , die sich bereits
in den 3 Kommissionslesungen geltend machten , führte
auch in den Plenarv » Handlungen zu zahlreichen An¬
trägen materieller und formeller Art . Leider ist in
der letzten Sitzung ein ernster Zwiespalt hinsichtlich
der Steuerfreiheit der Landesfürsten zutage getreten .
Vom Bundesratstisch wurden die schweren staatsrecht¬
lichen Bedenken gegen die von der Kommission be¬
schlossene Abänderung der Vorlage nachdrücklich her¬
vorgehoben . Aufgabe der dritten Lesung wird es sein,
dieses Hemmnis zu beseitigen . Nunmehr bleibt für
die Schlußverhandlung der 2. Lesung noch übrig die
Frage des finanziellen Zwecks des Gesetzes sowie des
Verhältnisses von Umsatz- und Zuwachssteuer . Es
steht zu hoffen , daß der letzte und wichtigste Punkt ,
die Deckung des finanziellen Bedarfs , die Würdigung
findet , die er für die gesamte Ctatsgebarung der
nächsten Jahre und für die Entwicklung unserer Fi¬
nanzen überhaupt verdient .

Gemeinsame liberale Kandidaten in Sachsen.
rs . Dresden . 21 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der

Landesverein der Fortschrittlichen Volkspartei Sach¬
sens und der Nationalliberale Landesverein in Sach¬
sen verhandeln über die Herbeiführung einer Ver¬
ständigung über die Aufstellung gemeinsamer Reichs¬
tagskandidaten in allen in Betracht kommenden Wahl¬
kreisen.

Theaterstreik.
Wien , 21 . Jan . Der Verband der Theaterdirektoren

verweigerte die Forderungen der Union des Bühnen¬
personals , der die meisten Theaterarbeiter Wiens an¬
gehören . Daraufhin erklärte die Union den Streik in
verschiedenen Wiener Theatern . Die Theatervorstel¬
lungen dürften infolge der Vorkehrungen der Direk¬
tionen nicht gestört werden .

Ein Ministerium in Rekonvaleszenz.
i . London , 21. Jan . (Eig . Drahtbericht . ) Mit dem

gestrigen Kabinettsrate hat die politische Saison wieder
begonnen . Das Ministerium weist mehrere Rekon¬
valeszenten auf . Der Marineminister hat sich einer
schweren Operation unterziehen müssen . Sir Birrell
hinkt noch immer infolge der chm von weiblicher Hand
beigebrachten Verletzung am Knie . Der Schatzmeister
Lloyd George leidet an einer hartnäckigen Erkran¬
kung des Kehlkopfes , die ihn am Reden hindert . Die
Plön « der Regierung für die Saison scheinen soweit
festzustehen , daß mit der Vetobill sofort begonnen
werden soll .



Eia unbegründetes Gerücht.
Berku , 21 . Jan . Die in einem hiesigen Blatt ab¬

gedruckte Meldung, die Kaiserin sei an einem
Augenübel erkrankt und ein Wiesbadener Arzt
sei zur Behandlung nach Berlin berufen worden, ent¬
behrt in allen Einzelheiten jeder tatsächlichen Be¬
gründung .

Doppel-Selbstmord.
of. Halle a . d. S , 21 . Jan . (Eig . Drahtbericht.)

Zwei nicht ermittelte, wahrscheinlich von auswärts
zugereist « Mädchen haben sich in die Saale gestürztund sind beide ertrunken . Ein Arzt geriet beim Ret¬
tungsversuch in einen Strudel und wurde besinnungs¬los herausgeholt.

Bergsturz.
vp . Innsbruck , 21 . Jan . Das Dorf Besagno im

unteren Etschtale , das SV Häuser zählt, ist von einem
Bergsturz bedroht. Die Kommission erklärte, der
Sturz steh« unmittelbar bevor und die Ortschaft sei
unrettbar verloren. Die Bewohner zogen deshalb
fort. Man will dem Sturz durch Sprengungen zu-
oorkommen.

Pest.
vk. Peking , 21 . Januar . (Eig. Drahtbericht.) Die

Pest breitet sich in der Mandschurei immer weiter au«.
In Tientsin sind bis jetzt zwei, in Peking ein Pestfall
vorgekommen .

Peking, 21 . Jan . Ein Todesfall an Pest ist inner¬
halb der Stadt und vier sind in der Umgebung vor¬
gekommen. Auch aus anderen Tellen der Provinz
Tschi-Li werden mehrere Todesfälle gemeldet.

Der gematzregelke Kapitän .
Washington. 21. Jan . In dem Generalbefehl des

Marinefekretärs an den Kommandeur Simms , in wel¬
chem dieser nach den Anweisungen des Präsidenten
Taft getadelt wird , heißt es, Präsident Taft habe die
Schwere dt« vorliegenden Dergchens so klar zum
Ausdruck gebracht, daß weitere Bemerkungen unnötig
erscheinen , um die Marine auf den von Simms be¬
wiesenen Mangel an Takt und seine Unkenntnis der
Pflichten eines Seeoffiziers besonders hinzuweisen und
so die Wiederholung eines derartig bedauerlichen Vor¬
falles zu verhindern.

Verschiedene Meldungen .
Lerüu . 21. Jan . Kontreadmiral v. Krosigk ist zum

Nachfolger des verstorbenen Chefs des Kreuzer¬
geschwaders ernannt worden. Mit seiner Stellver¬
tretung bis zur Ankunft in Oftasien wurde der Kom¬
mandant S . M . S . „Scharnhorst "

, Kapitän zur See
Kraft, beauftragt .

Berlin. 21. Jan . Bei der Depositenkasse der Com¬
merce- und Diskontobank in der Ehausseestraße sind
vermutlich durch Angestellte mittels Quittungsfälschun-
gen Unterschlagungen in Höhe von 235000 -K ver¬
übt worden.

Breme «, 21 . Jan . In der letzten Nacht fand in
Brill eme Schlägerei zwischen Arbeitern r «d Matrosen
statt , bei der ein Matrose durch einen Stich in die Lunge
tätlich verletzt wurde : er ist sofort nach seiner Einlicferung
ins Krankenhaus gestorben . Ein zweiter Mattose wurde
sehr schwer verletzt. Die Tater , drei Arbeiter , wurden
verhaftet.

Grotzh. Hosthealer zu Karlsruhe.
Sonntag , den 22 . Jenuar 1S11.

SL. Atuunrmrntk-Borltriluug »er Abteil . M
(graue Abuimrmrirtskartrisi .

Wegen Unpäßlichkeit von Beati ice Lauer - Kottlar und
Han « Tänzler statt „ Oberon " :

Komisch-phantastische Oper in 8 Akten, mit Tanz, nach
Shakespeares gleichnamigem Lustspiel gedichtet von

H. S - Mosentbal . Musik von Otto Nicolai .
Musikalische Leitung : Alfred Lorrntz .

Szenische Leitung : Peter DumaS .
Personen :

Sir John Falstaff . . . . . , HanS Keller.
Herr Jluth , 1 von Mkrdsar / 2an van Gorkom .
Herr Reich. / X Eduard Schüller,
«enton . . . . . . . > . . Pancho Koche ».
Junker Spärlich . . . . . . . Eugen Kalnbach .
Doktor CajuS . . . . . . . . Franz Roda.
Frau Fluch . . . . Olga Kalleusee.
Frau Reich . . . . . . . . . Rosa Ethoser .
Jungfer Anna Reich . . . . . K.Warmcrspcrger.
Der Kellner im Gasthause zum

Hoscubande . . . . . . . . Hern : . Benedict .
Ern er s ( Max Sckmeioer.
Zweiter ? Bürger . . . . . . . i Heinrich Blank.
Dritter ) ( Äd. Bodenmüller.
Ein Schneider . . Adolf Hallägo.
Bürger und Bürg 'rinnen von Windsor. Masken von

Elfen, Wespen, Mücken und Fliegen .
Die im 3 . M vorkonimenden Tänze sind von Paula
Allegri - Bayz arrangiert und werden ausgeführt von
Olga Leacr , Olga Kreyßig , Johanna Sicbert
Mina Roth , Arm, Elsenbans und dem Balletkorps.

Große Pause nach dem 2. Akte.
Ansang : Ubr. Ende : nach * »10 Uhr.

Kasse-Eröffnung: 6 tttzr.
Ter sreit Eintritt ist jiir heute aufgehsbeu.

Preise der Plätze : Balkon 1. Abt. .6 6.—
Sperrsitz 1. Abt. 450 usw.

Dies uni» Das.
Offiziere als Theater -Znkendauten. Zu der Nach¬

richt, daß der Major im 2. Kurhessischen Husaren-
Regiment v . Riesewann zum Intendanten des Hof -
iheatrrs in Kassel ausersehrn sei und daß der Braum
schweizer Hostheaterintendant Frhr . Julius v . Wan¬
genheim wegen der bekannten Riedel-Affäre seinen
Abschied genommen habe, wird uns geschrieben : Ent¬
gegen dem Grundsatz « „intvr srrna tacent artes "
zeigen die deutschen Theater eine sehr innige Brr ,
bindung mit dem Waffenhandwerk, da die Mehrzahl
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der Theateriniendanten aus vem Offizierstandehervor-
gegangen ist. So war Frhr . Julius v . Wangenheim,der seit 1891 der Intendant des Braunschweiger Hof¬
theaters ist, früher Offizier im 94. Infanterie -Regi¬
ment und lange Zeit militärischer Begleiter des Her-
zogs Elimar von Oldenburg. Er gehört auch jetzt
noch dem Heere als Haupmann im Garde-Füflller -
Landwehrregiment an . In Kassel, wohin der oben¬
genannte Major von Niesewann kommen soll, war
bisher Graf v . Bylandt , Baron zu Rheydt, als
Theaterintendant tätig . Graf zu Bylandt ist jetzt als
Nachfolger Ludwig Barnays zum Intendanten des
Hostheaters in Hannover ausersehen. Auch dieser
Theaterintendant ist aus dem Hsere hervorgegangen,da er dem 8 . Kürassierregiment als Offizier angehörte.Er war lange Jahre zunächst Ordonnanzoffizier, dann
Flügeladjutant des verstorbenen Großherzogs von
Sachsen-Weimar und wurde vor vier Jahren zumIntendanten des Kasseler Hoftheaters ernannt . Es
hat sich übrigens erwiesen, daß viele Offiziere für
ihren neuen Berus eine ungewöhnliche Begabung
mitbringen . Einer der hervorragendsten Intendan¬
ten ist Graf Nikolaus v. Seebach, der Generalinten¬
dant des Dresdener Hostheater. Als er sein Amt an¬
trat , gab man in Offizier - und Theaterkreisen, wo
man den Grafen für einen sehr wenig begabten
Theaterleiter hielt, die Scherzfrage auf „Was ist das?
Das erste ist flüssig, das zweite ist flüssig , und das
ganze ist als Theaterleiter überflüssig ?" Die Lösungwar der Name „See -Bach"

. Diese Rätselfrager haben
sich aber getäuscht , da Graf Seebach einer der größten
Förderer unserer modernen Oper geworden ist. Graf
Seebach war im Garde-Reiterregiment aktiv und ist
Rittmeister a. D. Auch der Generalintendant der
Königlichen Schauspiele in Berlin , Graf Georg von
Hülsen -Häseler, war früher Offizier und gehörte zu¬
nächst dem Mexander- , dann dem Earde -Kürasster-
Regiment an und schied als Rittmeister aus dem
Heere aus . Auch er ist ein hervorragender Theater»
leiter und hat diese Kunst anscheinend von seinemVater geerbt, der auch lange Jahre hindurch General¬
intendant der Königlichen Schauspiele in Berlin war .
Hülsen war bekanntlich früher Leiter des Hostheatersin Wiesbaden, wo ihm als Intendant der Rittmeisterim Bonner Husarenregiment, Kurt v . Mutzenbecher ,
folgte : Auch Stuttgart hat einen Offizier als Inten¬
danten aufzuweisen, nämlich den Hauptmann im
l . Badischen Leib-Grenadierregiment Nr . 1V9,
Joachim Hans Edler zu Puttlitz . Oberst L la suits
der Armee und Kammerherr ist der Intendant Albert
Frhr . v . Speidel , der am 1 . Oktober 1905 zum Ge¬
neralintendanten der Königlichen Theater in Münchenernannt wurde. Der Intendant des Hostheaters in
Schwerin , Frhr . Karl v. Ledebur, schied zur Ueher -
nahme des Theaters als Oberleutnant aus dem
Grenadier -Regiment Nr . 89 aus . Paul v . Bärensels-
Warnow , der Intendant in Strelitz, machte als Offi¬
zier im Franz -Regiment den Feldzug 1870/71 mit,erwarb sich das Eiserne Kreuz und kam Ende der
siebziger Jahre in das Grenadierregiment Nr . 89
nach Neustrelitz . Als Hauptmann nahm er den Ab¬
schied , um die Leitung des dortigen Hostheaters zuübernehmen. Im Jahre 1897 wurde der Haupt¬mann im 7. Grenadierregiment Herr v. Radetzky -
Mikulisz Intendant des Hoftheater in Oldenburg.Er ist jetzt Major a. D. Endlich sei noch der Oberst¬leutnant Frhr . Franz v. Kageneck, der Intendant
des Altenburger Hofcheaters erwähnt . Auch er war
früher Offizier, stand zuerst in badischen Heeres¬
diensten , war dann Kompagniechef im 6 . Jäger¬bataillon , sowie Bataillonskommandeur im Infan¬
terieregiment Nr . 98. Zum Intendanten wurde erim Jahre 1896 ernannt . Aus der Aufzählung die¬
ser Namen kann man erkennen, daß gerade in den
größten Theatern die Leiter frühere Offiziere waren .Ob dies für die Entwicklung des deutschen Theaters
von Vorteil oder Nachteil ist, wird eine spätere Zeit
entscheiden können.

Die geräuschlose Schreibmaschine. Aus Neuyork
erfährt die „Nature "

, daß der Bostoner Erfinder W.
P . Kidde r, der sich bereits durch die Erfindungeiner verbesserten Buchdruckmaschine ausge¬
zeichnet hat, eine geräuscblose Schreibmaschine
erfunden hat, deren Wirkungsweise sich von der ge¬
wöhnlichen Schreibmaschine erheblich unterscheidet ,
während sie benutzt wird, wie diese.

Die Geräusche beim Gebrauch der „geräuschlosen
Schreibmaschine" sollen nicht lauter sein als die
Töne, die beim Schreiben mit der Feder hervorge¬
rufen werden. Die Schrift entsteht nicht durch einen
Schlag, wie bei den Hebeln der gewöhnlichen Ma¬
schine, sondern durch einen Druck. Die Walze dient
nur zur Stütze des Papiers , nicht aber als Wider¬
stand. An Stelle dieses Widerstandes tritt vielmehr
ein Stahlband . Wodurch nun der nötige Druck her¬
vorgerufen wird - beschreibt der Bericht nicht voll¬
ständig. Es wird nur gesagt , daß durch eine beson¬dere Einrichtung ein Druck von etwa 3 Kilogramm
ausgeübt wird.

An Haltbarkeit und Schnelligkeit soll die Maschineden üblichen durchaus ebenbürtig sein.
Eine Sechssprachen -kirche. Aus Neuyork wird ge¬

schrieben : Der ungeheure Zudrang von Menschen aller
Länder nach Amerika hat eine eigenartige Einrich¬
tung notwendig gemacht , nämlich eine Kirche, in der
in sechs verschiedenen Sprachen gepredigt wird. Diese
Sechssprachen-Kirche dürfte wohl eine der größten
architektonischen Seltenheiten sein. Der Grundstein
zu der Kathedrale St . John che Devsne , die vor kurzer
Zeit vollendet worden ist, wurde bereits im Jahre
1892 , nach rasch erfolgter Aufbringung des 10 Mil¬
lionen Dollar bettagenden Baufonds , gelegt . Hoch
oben auf einem der östlichen Hügel Neuyorks thro¬
nend, wird das Gebäude, dessen Material der gelb¬
lich schimmernde Hudson -Granit lieferte , eine Total-
lange (von Ost nach West) von 250 Fuß aufweisen.
Hiervon entfallen 288 Fuß auf den Kreuzgang. Der
westliche Turm überragt mit einer Höhe von 423
Fuß seinen östlichen Kollegen um fast das Doppelte.
Von der 99500 Quadratfuß umfassenden Gesamtfläche
der Kirche kommen 184 Fuß auf die Längs des In¬
nenschiffes und 120 Fuß auf den Chor . Die Total¬
länge des Inneren beträgt ZOO Fuß , genau noch ein¬
mal so viel wie die Höhe des Domes. Den östlichen
Teil des Gebäudes bilden 6, rund um die Haupt¬
kapelle , Belmant -Chapel genannt , liegend« kleinere
Kapellen, in denen sonn- und festtägig gleichzeitig in
sechs verschiedenen Sprachen der Gottesdienst abge¬
halten werden soll. Drei der nach Süden schauenden
„Chapels of the tongues" sind für den romanischen
Ritus bestimmt. Von ihnen hat sich das Heiligtum
Italiens den Helligen Ambrosius, das Frankreichs den
heiligen Martin und das Spaniens den heiligen
Johannes zum Schutzpatron erwählt. Von den nach
Norden zu liegenden Kanzelstätten, die sich der Bel-
mont-Thapel, dem Hauptsanktuarium, anreihen , steht
die der drei skandinavischen Nationen zum Zeichen des
heiligen Ansgarius . Die Andächtigen holländisch : :
Abstammung finden hier die Statur des heiligen
Bonisazius und die Bsrer aus England das Bildnis
dos St . Colombo. Die äuhsrs Ztrukttrr de - Gebendes

erinnert au die Mittelperiode der Gotik (14 . Jahr¬
hundert) . Das Innere des Gotteshauses, dessen un¬
terer Teil mit rotem Jaspis , dessen Mitte mit grünem
Pensyloania -Marmor und dessen Oberteil mit Mine-
sota -Kalkstein überkleidet wird, ist in seinen eleganten
Formen und der lebendigen Bewegung der Linie aller
Telle von großer Originalität .

Eiu Frauenlob vom Jahre 1SS7 . Im Jcchre 1687
erschienen die „Unterhaltungen zwischen Theander
und Ismene " von I . B . Decrues, in dem die Eigen¬
schaften der beiden Geschlechter miteinander ver¬
glichen werden. Die „Revue du Monde Ancien et
Nouveau" erinnert an diese« alte Buch, in dem
z. B . folgendermaßen gestritten wird:

Theander : Gott schuf den Mann als sein Meister¬
werk , die Frau war nur eine Art Postskriptum. —
Ismene : Gott hatte im Gegenteil mit den niedrig¬
sten Wesen begonnen, und er stieg allmählich bis
zum Weib« empor, das die höchste Vollkommenheit
darstellt. — Th . : Die Natur ist dem Wesen der
Frau so entgegengesetzt , daß sie zehn Tage mehr
dazu gebraucht, sie zu schaffen, als den Mann . —
I . : Das kommt daher, daß ein so schönes Werk mehr
Sorgfalt erfordert . — Th : : Das sanfte Wesen der
Frau und ihre weiche physische Natur machen sie
zu geistiger Arbeit unfähig, während die Schärfe
des männlichen Geistes ihm Urteilskraft und Auf¬
merksamkeit verleiht. — Ismene findet gerade in
dieser Weichheit die Quelle der edelsten Gedanken.
— Th . : Die Frauen find schwatzhaft , oberflächlich
und eigensinnig: ihre Unterhaltung gleicht dem ein¬
tönigen Gerassel einer Trommel. — I .: Wie un¬
gerecht, die Redefertigkeit der Frau so zu verspot¬
ten , und in unserer Charakterstärke nichts als Wider¬
spenstigkeit zu sehen . — Th . : Aber die Frauen smd
heuchlerisch. — I . : Welch ein Irrtum ! Selbst wenn
sie schweigen , so lassen sie doch ihre Blicke für sich
reden. Uebrigens ist ein wenig Heuchelei fürs Le¬
ben notwendig : und beruht sie nicht häufig auf
Schamhaftigkeit? — Th . : Run , so ist ihr die Un¬
beständigkeit so natürlich, daß man sagen kann,
wenn Eva ihrem Manne treu geblieben ist, so hat
sie es nur darum getan, weil es damals keinen an¬
deren Mann auf Erden gab. — I . : Der Himmel
selbst ist unbeständig: auf dem Wechsel aller Dinge
beruht die Schönheit der Welt. Und schließlich ist
uns unsere Unbeständigkeit eine große Hilfe gegen
eure Undankbarkeit.

Da erklärt sich Theander endlich für besiegt und
verläßt .den Kampfplatz mit einem galanten Liede.
Im 17. Jahrhundert entschied man also so schwer-
wiE -zde Probleme mit leichteren Argumenten als
heutzutage.

Line Varieteesängerin al» Nachnahmesendung.
Aus Bukarest wird geschrieben : Das Kabarett und
Varietee -.Casino de Paris " beabsichtigte , eine sehr
exzentrische Varieteesängerin, Comtessa Viscontini .
die bei ihrem Auftreten in Alexandrien ungeheuren
Beifall wegen ihrer originellen an die Duette Guil-
bcrt erinnernden Vorträge geerntet hatte, für sein
Programm zu engagieren. Der Direktor des Varie¬
tees „Casino de Paris " setzte sich brieflich mit der
Künstlerin in Verbindung , um das Engagement mit
ihr abzuschließen . Er erhielt von ihr die Mitteilung ,
daß sie sehr gern bereit wäre, in seinem Varietee
aufzutreten , daß es ihr aber unmöglich wäre, die Reise
zu machen , da sie in Alexandrien sehr viel Schulden
gemacht hatte und darum von den Gläubigern
gleichsam bis aufs Hemd gepfändet worden sei. Das
Geld zur Ueberfahrt könnte sie daher nicht auf¬
treiben . Der Varieteedirektor wußte, daß sie sicher
nicht übertrieben hatte, wollte ihr aber andererseits
nicht das Reisegeld senden , da er mit Recht befürch¬
tete, daß es ihr sofort von den Gläubigern an¬
genommen werden würde . Er kam darum auf ei¬
nen genialen Ausweg . Er unterhandelte mit der
„Direktion roumaine de Navigation" , um die Ueber¬
fahrt der Künstlerin bewerkstelligen zu lassen . Diese
Dampfschiffahrtsgesellschaft vermittelt den Verkehr
zwischen Constanza und Alexandrien. Der Theater¬
direktor schloß nun mit der Gesellschaft einen Ver¬
trag ab, demzufolge die Gesellschaft die Varietee-
süngerin Comtessa Viscontini in Alexandrien un¬
entgeltlich an Äord nehmen sollte, während das
Reisegeld bei der Ablieferung der Künstlerin an den
Theaterdirektor ausgezahlt werden sollte . Kurz, der
Theaterdirektor ließ die Sängerin als Nachnahme¬
sendung aus Alexandrien kommen , um sie den
Gläubigern zu entreißen . Die Ueberfahrt ging glück¬
lich vonstatten und das Schiff kam vor einigen Ta¬
gen in Constanza an . Run beginnt aber der zweiteTeil der Komödie. Der Theatrrdirektor hatte für
die Ueberfahrt einen Preis von 250 Franks ver¬
einbart . Die Verpflegungskosten waren darin nicht
eingescblossen. sondern sollten sich nach dem Vex-
brauch der Künstlerin richten . Die lustige Brettldiva
hatte aber anscheinend eine besondere Vorliebe für
teure Weine und Kognaks und verstand es , in weni¬
gen Tagen eine Zeche von 550 Franks zu machen .
Dem Theaterdirektor wurde also, bevor er seine
Nachnahmesendung abgeliefert erhielt, eine Rechnung
von 800 Franks präsentiert. Der Direktor war ent¬
setzt und schwur Stein und Bein , daß er diese Rech¬
nung niemals bezahlen werde. Der Kapitän erklärte
darauf mit gelassener Ruhe, daß er dann sein „Nach-
n"bmer>aket , wie es bei Nichteinlösung derartiger
Sendungen üblich sei, wieder mit nach Alexandrien
nehme- Während dieser Verhandlungen lachte sich
die Brettldiva , die ihnen beiwohnte, halb tot . Sie
erklärte, daß sie trotz der Tollheit ihres Lebens noch
niemals eine so verrückte Sache erlebt habe. Mit
saurem Gesicht mußte sich schließlich der Theater¬
direktor berettfinden, die etwas kostspielige Sendung
des Postschiffes einzulösen . Die Geschichte verbreitete
sich sehr bald in ganz Bukarest und das Kabarett
ist aus diesem Grunde an jedem Abend bis auf den
letzten Platz ausoerkauft . So kommt schließlich der
Direktor doch noch aus seine Kosten .

Eine Verauktionierung von Bettlern . In Finn¬
land besteht , wie uns aus Helsingfors geschrieben
wird, ein eigenartiger und recht schlechter Brauch,
Bettler unterzubringen . Sie werden nämlich auf
sogenannten „Bettler -Auktionen" geradezu verstei¬
gert, d . h . , die Bettler und ähnliche Personen werden
nicht in Armenhäusern untergebracht, sondern sie
werden auf einer Auktion demjenigen zur Ver¬
pflegung übergeben, der die gerinste Summe aus
der Gemeindckasse dafür beansprucht . Natürlich hört
sich ein derartiges Verfahren für einen Fremden
recht sonderbar an, wenn er steht, daß die „Waren ",
die hier angeboten werden, aus armen und zer¬
lumpten Menschen bestehen . Die Bettler -Auktionen
finden in den fimrländischen Städten alljährlich statt.
In Helsiafors war eine derartige Versteigerung vor
einigen Tagen zu sehen . Die für den Unterhalt
der zu verpflegenden Bettler angesetzten Preise wa¬
ren zuerst verhältnismäßig hoch. Allmählich wurden
sie aber d»rch die Unterbietungen der „Kauflustigen"
sehr stark gedrückt, da die Bieter ganz andere Pläne
verfolgen, als nur das Geld für eine alljährliche

! UnrcrhaUung von Bettlern zu bekommen . In Finn -
° ! .md herrscht - nämlich verhältnismäßig großer . Ar,

beilermangel. Die aus der Auktion erschienen«,Kauflustigen richten darum ihre besonder« Aufmerk,samkeit darauf , ob die Bettler kräftig und arbeikfäh »,
waren . Bei dieser körperlichen Besichtigung ist hAEindruck, den ein Fremder davon bekommt, beson¬ders unangenehm . Die Bettler werden durch A»
tasten aus ihre Muskelkraft und ihre Gesundheit
prüft , und man meint , daß man sich auf einemSklavenmarkt oder auf einem Pferdemarkt befind«.Die technischen Ausdrücke , welche die Bieter bei derKritik der zu verauktionierenden Bettler anwandtenund stets gebrauchen, sind genau dieselben , die man
auf dem Pferdemarkt hört. Zur Ehre des Vor¬
sitzenden der Armenfürsorgeverwaltung muß ab«gesagt werden, daß er, so weit es in seinen Kräften
stand, alles tat » um das Menschenunwürdige dies«Vorgänge abzuschwächen . Besonders der moralisch,Schimpf, der in dieser Art des Umganges mit armen
arbeitsunfähigen und verkrüppelten Menschen liegt
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soll vermieden werden. Trotzdem kann man sich
nicht dem Eindruck entziehen, daß es ein richtig«
Handel mit Menschen ist, der kn einem modernenStaat einfach unmöglich sein sollte . Das einzigGute, das an diesem Verfahren liegt, besteht darin
daß die sehr oft arbeitsunlustigen Bettler auf dies,
Weise gezwungen werden, sich, anstatt zu betteln
durch ehrliche Arbeit ihr Geld verdienen. Insofern
wirken die „Bettler -Auktionen" erzieherisch , und «
ist kein Zufall, daß in Finnland die wenigsten Bett¬
ler vorhanden sind, die den Armenkassen zur Last
fallen.

Der neueste Mvdekmrz. Ueber Nacht ist in den
Pariser Salons und in den Ballsälen der vornehmen
Gesellschaft ein Wodetanz entstanden, der den viel¬
besprochenen Apachentanz bereits in den Abgrund d«
Vergessenheit hinabgestotzen hat und binnen kurzem
wohl seinen Siegeszug durch Europa antreten wird .Der neue Tanz kommt diesmal aus Südamerikas
eine Art feuriger und melodischer Habanera be¬
gleitet seine Bewegungen, und Jung und All übt
eifrig, um den „Tango Argentin "

, Len argen¬
tinischen Tango, möglichst anmutig und temperament¬
voll zu tanzen. Er besteht aus einer Reihe von
Figuren , die in ihrem phantastischen Wechsel Ge¬
legenheit zu graziösen, leichten Bewegungen bieten .In bunter Folge lösen sich während des Tanzes zehn
verschiedene Variationen ab, die sich auf einer geschick-
ten Verwendung des Polkaschrittes aufbauen.

Die Jahresbilanz der Radiumbank. Aus Paris
wird berichtet : Die vor einiger Zeit neugegründete
Radiumbank veröffentlicht nun ihren Bericht üb«
das Geschäftsjahr 1910 , aus dem heroorgeht, daß im
vergangenen Jahr « von der Bank fast zwei Gramm
Radium verlaust wurden , genau ein Gramm und

Da das Gramm Radium für 400 000 Francs
verkauft wird, ergab der Verkauf eine Einnahme von
768 000 Francs . Davon entfallen 254 000 auf Frank¬
reich und 514 000 auf das Ausland . Aus den Be¬
stellungen geht hervor, daß 73000 Francs Radium
für industrielle Zwecke gekauft wurden und 695 090
für die Heilkunde .

* Apolda — Appatto. Im „Sammler "
, der Bei¬

lage der „Augsburger Abendzeitung"
, lesen wir : Wel¬

cher alte Student kennt nicht aus seinem Kommers¬
buch« „6a yn geschmauset". und wer hat sich noch
nicht über den Vers 6 gewundert, der bautet :

Knaster, den gelben, hat uns Apolda präpariert
Und uns denselben rekommandiert.

Apolda kommt zum Knaster, wie Saul zu den Pro¬
pheten, denn niemals hat es in Apolda Tabak-
fäbriken gegeben. Deshalb ist auch versucht worden,Apolda in Apollo zu korrigieren, aber auch der
olympische Gott als Knasterlieferant erscheint, selbstwenn man dem Tabak das Prädikat einer Gotter-
gabe zuteil werden lassen will, denn doch zu wider¬
sinnig. Da stoße ich in der Doktordissertation eines
Jenenser Studenten : Joseph Micheler , Das Tabak¬
wesen in Bayern , Stuttgart 1887, auf des Rätsels
Lösung! Dort ist auf Seite 15 zu lesen, daß am
2 . Dezember 1675 Kurfürst Ferdinand Maria von
Bayern dem Peter Bianami aus Piacenza ein
„Apaldo" auf Tabak für Bayern erteilte ; „innerhalb
vierzehn Tagen sei aller Tabak dem Apaltator an¬
zuzeigen . Cs handelt sich also um die Uebertragungeines Monopels an einen Generalpächter, wie es da¬
mals Brauch war und zum Beispiel auch für die
Tuchfabrikanten bestand . Schlagen wir ein italieni¬
sches Lexikon aus, so finden wir : Jpslto — Pacht,
appaltatore — Pächter , vom mittellateinischen
Lpaltus , dies von pactum , Vertrag . Damit dürstealles klar sein ; die Tabakpakete trugen offenbar die
Aufschrift : Kurf . bayr . Tabaks -Apaldo, und so kommt
der Herr Appaltator « als Knasterlieferant ins Kom¬
mersbuch! — Man versichert mir übrigens, daß heute
noch in Oesterreich zuweilen das Wort Apaldo gleich¬bedeutend mit Trafik gebraucht wird.

* Banknote « aus Leder . Als das erste Land ,das der Welt den Gedanken schenkte , statt Münzen Bank¬
noten zu verwenden , gilt Clina , aber das Reich der
Mitte kann sich dazu noch besonderer Banknoten rübnien ,denn eine Zeitlang waren die Scheine aus Leder herge-
strllt . Nock heute werden in vielen Teilen Cbinas Leder-
stücke von bestimmter Form als vollwertige? Geld an¬
genommen . Diese Banknoten ans Leder haben eine
eigeic Entstehungsgeschichte, von der eine englische Wochen¬
schrift erzählt . Der Kaiser Ou -Ti war einst in l e '»rot
und gab seinem Schatzmeister zu verstehen, daß es mit
dieser ewigen Ebbe in den Kassen endlich ein Erde
nehmen müsse. Damals schrieb die Sitte allen Prinzen
und Würdenträgern vor. beim Betreten eines kaiser¬
lichen Gemaches das Gesicht unter einem Stück Leder
zu verhüllen. Und der findige Schatzmeister münzte diese
Tradition geschickt auS ; er ließ ein Dekret veröffent¬
lichen , daß jede Lederart bei Empfängen im Kaiserpalaste
verboten sei, nur das Leder von iveiß- n Hirschen aus
dem kaiserlichen Jagdgarten sei erlaubt. Sofort ent¬
stand lebhafte Nachträge , man nutzte das Monopol
gründlich aus , und bald füllten sich wieder die kaiser¬
lichen Kaffen . Der unveränderliche Wert dieses Leders
aber ließ es bald einen bestimmten Kursiver! erhalten ,und man nahm es schließlich überall an Zahlungsstatt.

* Die Sonne als bewegende Kraft . Ein inter¬
essanter Gegenstand ist auf ernem Kirchhofe in Ohio zu
sehen — eine große Granitkugel, die ungefähr zwei Tons
wiegt und sich allmählich uni ihre eigene Achse dreht.Wie der „Weeklq Telegraph " schreibt , hat sich die Stcin-
luzel während der letzten fünf Jahre um ca. dreizehn
Zoll gedreht. Als der Granitbill ausgestellt wurde , war
cm sechs Zoll im Durchmesser großer Fleck nicht poliertwrrden, aus welchem die Kugel >»hen sollte. Kurze Zeit
darauf wurde mit Erstaunen bemeikt, daß dieser Fleck
ans der Südseite des Monuments sich aufwärts bewegte.
Diese sonderbare Bewegung des polierten Granitballcs,de » zu heben es einer statten Hebclkrcnt benötigt, wird
ans die Einwirkung der Sonne zm lickgeführt, und zwarin folgender Weise : Die Sonnenstrahlen erhitzen die cm:Seite der Granitkngel , debrrcn dieselbe bis zu einem ge¬wissen Grads aus , während die Nordseite, die zun:
größten Dill sich ill ! Schatten befindet, sich nicht im
gleichen Maße ansdehncn kann. hierdurch wird der Ball
veranlaßt, ferne Lage allmählich durch Drehen zu vrr -

. ändern.
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ttinl L Sivk « sok §
Umlauseli erfolgt nur
okne kadattmarken.

kstes Sperisi-kesekLst
(am klatrv ) kür
bctiiwer unä

8eliaufen8tsnpIakLte .
Lasok . — Llsgant — LUiig.

« » M Hüller,
Lunssnstrassv 5. 8614-

Killl-8gl8llii MI
Kolillon-Iouren
KoWon- Oräen

86lierr-6egens1änl!ö
fAvkvN isUsr -Vri
0ekorstian 8-6egen8tänäe

^ SNLKSI ' lvN
7 i 8 ckkai' ten und Illenu 8

KnsIIdonkons
in xrölltsr ^ . usvadl

empfiehlt

0 . kUglsr
KrvLderrogl . lloslloksrani.

Telepdon 1965.

ttoparatursn

Ballkleider
reinigt chemische Wascherei

I . Hirnrohr , Kaiserstraße 28.
Rabattmarken Telephon 2968.

LtM bcsl»i>crtt Alljkigk.
Heute früh 4 Uhr ist meine liebe Frau, unsere

gute Mutter und Schwester

Lharlottk Fttis .
geb. Eichhorn ,

sanft verschiede».
Karlsruhe, den 21. Januar 1911 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ravt Frey .
Die Beerdigung findet Montag , den 23. ds. Mts ., vor¬

mittags 10 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste unseres innigstgeliebten Gatten,
Vaters , Bruders und Schwiegersohnes

Otto Bechert
sprechen wir allen unfern innigsten Dank aus. Be¬
sonders dem Gesangverein „ Edelweiß " und den Kranken¬
schwestern für ihre liebevolle Pflege.

Die liksjrMrndku Anlttlilitbrntu.

E- Unentgeltliche

für Kranen . 210-
Sprechstunden : Dienstag 7—8 Uhr ,

Freitag 7 —8 Uhr »
Lindenschule , Kriegstrafte 44 .

i?ür «Liutliobs
kuLsidiiii ! el 'ri ' d8 «teli

empfiehlt sied die
kiiMiiiIers ! vollen ,

irdpnmnN!'. IS. lelsplu« LUL
»>ISSSMS » >WW» » >» W» ,

vsnkssgung .
Leim Liusedsiden weiuss llsbeu Alarmes,

unseres ssutsn Vaters , Lodnss, Bruders, Lellvŝ ers
und Lollviessersodnss

llemi klSMiit

lillkl Mek
xwxen uns von allen Leiten so überaus sadlreiebs
vüliltuends Bstveiss aukriedtiZ-sr Isilnadme ru, (lall
es uns lliodt mitzlloll ist, zsdem LivMlueu kür seine
liebevolle Aufmerksamkeit ru danken, vis vir uns
anoll anLsr Ltavds küblten , dis vielen Leileids -
berentzAnxen am - 6rabs entssSKen rin uedmen.

lVir mSobtsn dsksr ^ llen , dis uns in diesen
sodvsrsn ll'axen so treu Mr Leite standen, unseren
derrliollsten und tietzeküdltsn Dank 2»w Ausdruck
bringen.

Kreis lunker , xsb . Kaki , nebst
3 Lindern

Karl lunksr, Lommsrmeorat
ssrau kllns Junker
ssrau kllinns prinir , sseb. Pauker
7rau Lmmv Kudl , geb. Bunker
»lax printr
llsrmann Kudl.

Latlsrnds , den 20 . Januar 1911 .

Feinsten , mildgesalzenen, gekochten

Schinken
per ^ Pfund S«

empfiehlt

Gustav Bender ,
Hoflieferant,

5 Lammstraße 5 ,
zwischen Kaiserstraße und Zirkel.

Wegen vorgerückter 8a,8on
verllsn <fis noek einrvlv vordancksvM

Zeklaflleoken
per 8tLok L 2.SV, 3.—, 3 .SV, 4.—,

4.SV, S.—, S .SV, 8.—, 6.SV , 7.- ,
7.SÜ, uoä 8.— ) llc . LdAvAvdsv .

!(ai 8 kN8l «
'. ! 33 , lIk'. k.

Loks Kaiser - unä llreurstraL ».
Dmx. Lrsurstr . nsb . ä. kteinvn Liredo .

Für Gärtnereien und
Landwirte.

Unterzeichneter liefert d» jedem
Quantum
Kam -, PMlliiden -, Rvsenpfthle

llnd IWicilpsthle
zu billigstem Preise, in jeder ge¬
wünschten Länge und Stärke .

— Preisliste zu Diensten. —

K. Seufer , Lsgeimk ,
Herrenalb.

Z Blumen -Krippe», ^
A sowie Blumen- Tische, Blumen- 8
^ Ständer und -Kübel moderner A
rg Slilart , hoch' cin, weiß lackiert, m
lO mitundohneZink-Einsätze , liefert K
8 zu billigsten Preisen A
Ä Friedr . Siegrist , Schreinermstr. , l>
Ä Mktoriastraße 17 . ^
chDWSSMDDDWSSSSSMS

Das § ll !IIIIIt!l sowie alle

Ntsimdire« a»
Flüge!», Pilinws

und Harmoniums werden gerne
angenommen , solid und gewissenhaft
«iisgrführt. 62 -

I . Knnz , Ktamerblttler.
Pianolager , Karl -Friedrichstraße21 .

lloklensäunobädsl' und

lüksimillisilei'
I., II. und III . Hasse.

für Osmen unä Herren xeökknst :
verkraxs vormittags 8 dis
1 tikr , naekmiitsKs ^ 3 bis
8 Vdr nnck Lonataxs vor¬
mittag « 8- 12 vkr . 20328-

c . n . iv« 2 i . l . eir 8 cne non 8 ocnn -ti >Mi,oi >! 0 x -iiri - siron ^

l-iikoxr-piii - L kkokduckdruckerei und Verlag
8leln 6ruckerei

»»»»»»
^olepkon Ar. 297

VL8 KäkI-8KUN?ir
PSULPNOI4 dir . 203 .

8ekr>st§ie88ere>
öuekbinäerei

»« »»»

Telephon dir. 297

Herstellung von einkaclien uncl illustrierten Werken zeclen Omkan§8, Druck von Wertpapieren , ^kriäenren : familien -
clrucksacken , Programme, Plakate, pecknunxen , Preislisten , Oesckaklskarten , ^titteilun§en . spexiauiLt : Tabellen - , Werk-

uncl Illustrationsäruck, Formulare, pakrkarten, pakrpläne usw . Seknellste unä tadellose ^uskükrun§ wirä LuZesickert.
LS
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Lsgrilnöst 1836 ^ O ^ I ^ ^ ^ Oog Unös 1836

invkniuk - vkirKauss
Kl . LI0fk - 870f7L

IVexen vo11etLndi§er ^rutzabe
Lllsseponäenllioki billig .

ruivi ^U8v ^ nx ^ u ^
duds iod äs« ^ssgmts ka ^er w
seriell eiusseteilt u. dis Preise
tsiiveise uoedmals reduziert.

-- - »Ivn 80 l. ki » 6c vonn ^ l - -

8L6IL I . . . .
8LK1L8 II miä III

8L8!Lkt IV und V

8LMLX VI und VII

krüker die 3 AK. susverksukt
. . . . krüdsr die 4.75 AK.

jstri durodveZ- I Lid.
. . . . . krülier die 6 AK.

jöirt dured^vex 2 AK.
. . . . krüdsr die 13 AK-

jetrt durodvseF 2 AK.

von - n

80 ^0^8-vckK^uf
?3886M6Nt6Ni6N.

— 8pl1ren — 7rK856N
berldoräen — Lineölre — 8pitren8to1fe
Knöpfe — frillenveneotllüess sie .

^ vssck8koci »n . io »
— s » . uv . - - -

MV7k - KÜ ? kf7K7I0 ^
§üi » Ilnsbsii unck IKAi>vI »« n .

^ U88LK0 » 0L37l . l0 « Sll . i . 16 !
üilülron --- Hüls — 8okürrsn sie .

0/i «Vl7bI - K0N77K7M
17m vesssa der dovorstsdeudell Ver-
äodsruo§sll meines OssodLktss mit Zen
vordsuäsoell kässsro sedoell uad voll-
stLnäix 2ll i-Lumso, dade iod das

xssLmts lasser käst um dis

» Me ller rrgiilSrrii VerkiifsMe
rklluriert .

- ----- vsnre d « » « n6 « n » diMg . ----- --
Isvksnklsilivr . . . krüdsr vou 58 dis 325 AK.

jslrt von 28 dis 128 AK.
krüder vou 60 dis 525 AK .
jetrtvou28 bis288 AK
krüder vou 65 dis 90 AK.
jstri von 13 bis 28 AK.
krüdsr vou 30 bis 60 AK.
jelrt VOQ 8 bis 13 AK

Llsudmänlvl m parama, 6 !onu , Leide u. Lodssids
krüdsr voll 75 dis 125 AK.
jelrt von 13 bis 58 AK.

Zoidsns Klüsen . . krüder voa 28 dis 58 AK.
jstrt voa 8 bis 28 AK

Larnieris Kleider . .

l-sineno lavkenklsidor

Kosliim-kövks . . .

llnleirsix

5llÜ!M

^ SI2Lk2kkI I5Z

Von MontaZ , den 23 . ^ anusr bis LamstaZ , den 28 . Januar cr .

Kommen in meinem

Inventur - k^ äumunM - Verkaui
nactikoIZenäe Artikel

ru MN 2 LukerZevrödnIick kerabZesetÄen

bl eito - Preisen

rum Verkauf .

>VoII - , Vomier - unä iVtoäexvaren

flerren -Artikel , Zckürren unä

Kinäer -^ usslallunAsartikel .

0kS« k«
^ur«sdl
«nio- rs
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Ksisersk «:
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